Bitte in Druckbuchstaben ausfüllen– Vielen Dank

Vorname: ____________________________
Name: _____________________________

Straße / Nr.: _____________________________________________ Briefkasten: __________

Land: __________
Postleitzahl: _______
Ort: _____________________________________

Email: _____________________________

An die
Gemeinde Kelmis

Kirchstraße 31

B – 4720 Kelmis / La Calamine

Petition – Widerspruch

Betr.: Antrag auf Verstädterungsgenehmigung und Dekret über das Kommunale Verkehrswegenetz für den Völkersberg, Hergenrath, Aktenzeichen: 0044 H Kelmis vom 05.02.2018
Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit lege ich frist- und formgerecht gegen den obigen Verstädterungsantrag Widerspruch ein. Ich begründe meinen Widerspruch wie folgt:

1. Es sollen zu viele Häuser auf zu kleiner Fläche gebaut werden.

2. Wegen der 47 m tiefen Abhänge am ehemaligen Steinbruch bestünde Lebensgefahr für die vielen neuen Kinder, welche nicht von klein auf mit den örtlichen Gegebenheiten aufgewachsen sind.
3. Die Gemeindeverwaltung hat nicht die notwendigen Schritte bezüglich der Anpassung der Kindergärten, Schulen und Verwaltungen vorgesehen.

4. Verdichtung der Bebauung zum Dorfrand, anstatt Auflockerung wie sonst üblich.

5. In der Umgebung des Völkersbergs sind weniger als 5 Wohneinheiten pro ha üblich, bei der geplanten Bebauung sollen es 23,5 Wohneinheiten pro ha sein. Dies steht im Widerspruch zum Bauleitfaden von Kelmis, welcher vor allem in Hinblick auf die Trinkwasserschutzzone absolut einzuhalten ist.
6. Die übliche Gebäudegeschoßzahl beträgt 1,5 bis 2,5 Geschosse, bei der geplanten Blockbebauung sind mindestens 3 Geschosse vorgesehen.

7. Die vorgesehene Blockbebauung ist vollkommen unüblich für Hergenrath.

8. Es sind zu wenige Parkplätze geplant für die zusätzlich zu erwartenden ca. 180 Autos. Dies stellt eine völlige Überlastung der Parkplatzsituation mindestens im Bereich Völkersberg, Korsostrasse und Hammerbrückweg dar.
9. Es werden mindestens 140 neue Bewohner dort erwartet. Hierdurch ist eine unzulässige Lärmbelastung zu erwarten. Kollision mit der EU-Richtlinie EU (2002/49/EG).

10. Eine Bevölkerungsdichte von ca. 140 Einwohnern auf nur 2 ha raubt dem Dorf seinen ländlichen Charakter, es entsteht eine lokale Überbevölkerung. Es ist zu befürchten, dass eine Art Ghetto entsteht.
11. Es ist davon auszugehen, dass die Dimensionierung der aktuellen Kanalisation nicht ausreicht, und durch Versiegelung von Grünflächen zusätzlich Probleme bei der Abwasserableitung entstehen, die nicht ausreichend in der Planung berücksichtigt sind.

12. Die Gemeinde hat mitgeteilt, dass sie die Erweiterungen im Völkersberg für Wasser, Abwasser, Gas, Strom etc. zu ihren Lasten durchführen lassen will, im Gegensatz zu dem Projekt aus 2008, bei welchem der Parzellierer diese Kosten zu tragen gehabt hätte. Diese Investitionen würde der Bürger folglich durch seine Steuern finanzieren müssen. Alle Bewohner von Kelmis, Neu-Moresnet und Hergenrath hätten in Zukunft diese Kosten zu schultern mit dem Resultat, dass die Gewinnmaximierung des Unternehmers unterstützt wird, ohne dass der Bürger irgendeinen Nutzen davon hätte.
13. Der Hammerbrückweg ist einspurig und zu klein für ca. 350 PKW-Fahrten pro Tag.

14. Zerstörung der Eichen entlang der geplanten Zufahrt durch irreversible Schädigung der Wurzeln.
15. Als Konsequenz: Herabfallende tote Äste der Eichen würden Passanten, Kinder und PKW-Verkehr gefährden.

16. Im geplanten Parzellierungsgebiet (und darum herum) leben Haselmäuse, Uhus, Rotmilan, Falken und Fledermäuse, deren Lebensraum durch das Vorhaben zerstört oder gefährdet würde.

17. Im Wald befinden sich die Sommerquartiere und auf der Wiese der Nahrungsraum für diverse geschützte Fledermausarten, die durch das Bauvorhaben ihren Lebensraum verlieren würden.
18. Im geplanten Straßenbereich im Eichenwald leben seltene Eremit-Käfer.
19. Unmittelbar neben dem Parzellierungsgebiet befinden sich laut der Gemeinde Kelmis eine „site de grand intérêt biologique“ und ein Natura 2000-Gebiet.

20. Der Hammerbrückweg und Völkersberg würde mit ca. 1.200 Sattelzügen für den Erdabtransport kaputtgefahren.

21. Es wird eine ordnungsgemäße Umweltverträglichkeitsprüfung gefordert und nicht nur eine Umweltnotiz, da eine Beeinträchtigung des angrenzenden Natura 2000-Gebiets dies nach europäischen Recht vorschreibt.
22. Es liegt ein Verstoß gegen die FFH-Richtlinie, 92/43/EWG, Art. 6 Abs. 2, sowie Art 4 vor.

23. Es liegt ein Verstoß gegen die Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG, Art. 3 Punkt 2, Abs. b vor.
24. Mein Wunsch ist es, dass es hier lebenswert bleibt für Mensch und Tier!

Ich bitte um eine schriftliche Eingangsbestätigung und eine detaillierte Stellungnahme Ihrerseits zu den obigen Punkten.

Ort: _____________________ Datum: _____________ Unterschrift: ________________________

